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Abkürzungsverzeichnis 
 

AHK:   Anschaffung- und Herstellungskosten 

EÖB:   Eröffnungsbilanz 

GO:    Gemeindeordnung für den Freistaat Bayern 

HGB:   Handelsgesetzbuch 

KommHV-Doppik: Verordnung über das Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesen der Ge-

meinden, der Landkreise und der Bezirke nach den Grundsätzen der doppel-

ten kommunalen Buchführung 

RAP:   Rechnungsabgrenzungsposten 

 

 

 

 

 

Allgemeine Anmerkungen 
 

Soweit nicht anders vermerkt, sind alle Beträge in € angegeben. Sofern nicht anders dargestellt, wur-

den Beträge sowie Anteilsberechnungen in % auf die erste Nachkommastelle gerundet. 
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1 VORBEMERKUNGEN 

1.1 Rechtsgrundlagen 

Der Ursprung des Rechenschaftsberichts liegt in der handelsrechtlichen Rechnungslegung. Der im han-

delsrechtlichen Bereich (vgl. § 289 HGB) als Lagebericht bezeichnete Bericht soll ein umfassendes Bild 

der jetzigen wie auch der zukünftigen Lage des berichtenden Unternehmens vermitteln. Unter entspre-

chenden Anpassungen an kommunale Gegebenheiten ist im kommunalen Bereich der Rechenschaftsbe-

richt ein funktionsgleicher selbstständiger Teil des Berichtswesens und ergänzt analog den Jahresab-

schluss. Der Inhalt bzw. die Anforderungen an den Rechenschaftsbericht sind in § 87 KommHV-Doppik 

beschrieben. 

 

 

1.2 Zweck 

Der Zweck des Rechenschaftsberichts ist es, den Verlauf der Haushaltswirtschaft und die Lage der Stadt 

Haßfurt so darzustellen, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 

Finanz- und Ertragslage vermittelt wird. Dabei sind die wichtigsten Ergebnisse des Jahresabschlusses 

und die erheblichen Abweichungen der Jahresergebnisse von den Haushaltsansätzen zu erläutern und 

eine Bewertung der Abschlussrechnungen vorzunehmen (siehe § 87 KommHV-Doppik). 

 

 

1.3 Erleichterungen bei der Aufstellung des Rechenschaftsberichts 

Im § 87 Abs. 2 KommHV-Doppik – eine Soll-Vorschrift – ist in einer zukunftsbezogenen Darstellung über 

den „Stand der kommunalen Aufgabenerfüllung“, „Entwicklungen“ und „Mögliche Risiken“  sowie über die 

„Umsetzung von Zielen und Strategien“ Rechenschaft zu legen. In Anbetracht des erheblichen Rück-

stands der Jahresabschlüsse zur Aktualität wird von der Soll-Vorschrift zunächst kein Gebrauch gemacht. 

  

Der Rechenschaftsbericht beschränkt sich deshalb hauptsächlich auf die Darstellung der Haushaltslage, 

d.h. auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Stadt. 
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2 STATISTISCHE  ZAHLEN UND RAHMENBEDINGUNGEN 

2.1 Gemeinde und Haushaltsstruktur 

Bereits 1235 wurde der Gemeinde durch Fürstbischof Hermann I. von Lobdeburg (Würzburg) die Stadt-

rechte verliehen. 

Die Stadt Haßfurt ist die Kreisstadt des Landkreises Hassberge,  Art. 5 Abs. 1 GO. Die Organe zum 

Stand des 31.12.2014 waren der 1. Bürgermeister Günther Werner sowie der Stadtrat. Bezüglich der Zu-

sammensetzung des Stadtrats verweisen wir auf den Anhang zum Jahresabschluss 2014 (Erläuterungs-

bericht). 

 

Die Haushaltsstruktur stellt sich wie folgt dar: 

 

 
Abbildung 1: Haushaltsstruktur 
Quelle: Eigene Erhebung 
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2.2 Statistische Zahlen der Rahmenbedingen für kommunale Aktivitäten 

2.2.1 Gemeindeflächen und Infrastruktur 

Die Gemeindefläche der Stadt Haßfurt erstreckt sich auf 5.450 ha. Eine Veränderung zwischen dem 

Stand der Datenbasis (1.1.2012) und dem Stand des Rechenschaftsberichts (31.12.2014) hat sich nicht 

ergeben. 

 

Aufgegliedert nach Nutzungsarten ergibt sich folgendes Bild: 

 

 
Tabelle 1: Fläche nach Nutzungsart 
Quelle: Vermessungsamt 

 

Rechnet man die Waldfläche zur landwirtschaftlichen Nutzfläche, so ergibt sich eine land- und forstwirt-

schaftlich genutzte Gesamtfläche von 80,0% der Gesamtfläche der Stadt, während die Nutzungsarten 

Gebäude, Freiflächen, Betriebs- und Verkehrsflächen (baulich genutzte bzw. größtenteils versiegelte Flä-

chen) lediglich 15,6% betragen. Die restlichen rund 4,4 % der Gesamtfläche sind größtenteils unbenutz-

baren Flächen, wie Wasserflächen bzw. Flächen anderer Nutzung („Unland“), zuzuordnen. 

 
 
 
 
 
 

Flächen Stadt Haßfurt

nach Nutzungsarten

Gebäude u. Freiflächen 471,99 8,66%
Betriebsflächen 77,17 1,42%
Erholungs- und Grünflächen 50,48 0,93%
Verkehrsflächen 302,61 5,55%
Landwirtschaftl. Flächen 3.066,34 56,26%
Waldflächen 1.294,18 23,74%
Wasserflächen 138,78 2,55%
Flächen anderer Nutzung 48,88 0,90%
Gesamtfläche 5.450,43 100,00%

%ha
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Tabelle 2: Grundbesitz der Stadtverwaltung 

Quelle: eigene Erhebung 

 

Der Anteil des Grundbesitzes der Stadtverwaltung an der Gesamtfläche der Stadt beträgt 17,5%. 

 

  

 
Tabelle 3: Entwicklung der Gemeindestraßen 

Quelle: Eigene Erhebung 

 

 

2.2.2 Bevölkerungsentwicklung 

Die Bevölkerungsentwicklung der vergangenen Jahre stellt sich wie folgt dar: 

 

 
Tabelle 4: Bevölkerungsentwicklung 
Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik bzw. Vorbericht Haushalt 2014 

 

Die Bevölkerungsentwicklung zeigt nach dieser Tabelle einen Anstieg der Bevölkerungszahl innerhalb 

von 25 Jahren. Hintergrund sind jedoch diverse Eingemeindungen. 
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Die folgende Tabelle zeigt, dass in den letzten Jahren kein Bevölkerungszuwachs zu verzeichnen war; im 

Gegenteil, ein leichter Rückgang gegenüber 2013. 

 

 
Tabelle 5: Altersstruktur 
Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik 

 

 

Aus der folgenden Klassifikation der Altersstruktur wird ersichtlich, dass die Altersklasse der Jugend 

leicht abnimmt, die Gruppe der über 50 jährigen Einwohner steigt. Eine typische Entwicklung von Klein-

städten.  

 

 
Tabelle 6: Klassifikation nach Altersgruppen 
Quelle: Eigene Ermittlung 

 

Der Anteil der sozialversicherungspflichtigen Arbeitnehmer an der Gesamtbevölkerungszahl der Stadt be-

trägt lediglich 56,3% (Vj. 51,8%). Die erwerbsfähige Bevölkerung (Altersspanne 18. - 65. Lebensjahr) um-

fasst 8.281 Einwohner (63,1%). Der Hauptanteil der sozialversicherungspflichtigen Arbeitnehmer ist im 

produzierenden Gewerbe tätig sowie im öffentlichen und privaten Dienstleistungssektor. Beide Gruppen 

zusammen zeigen einen steigenden Anteil gegenüber den Vorjahren. Dem gegenüber bleibt die Gruppe 

Handel, Gastgewerbe und Verkehr konstant. 

 

 

 
Tabelle 7: Sozialversicherungspflichtige Arbeitnehmer 

Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik 
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2.2.3 Standortvorteile für die Bevölkerung 

Folgende Schulen waren im Jahr 2014 vorhanden: 

 

 
Tabelle 8: Schulen 
Quelle: Eigene Erhebung 

 

Die Schüleranzahl verteilt sich auskunftsgemäß auf folgende Schularten: 

 

 
Tabelle 9: Schülerzahlen 
Quelle: Eigene Erhebung  

 

Für die Grund- und Mittelschule ist die Stadt Haßfurt Sachaufwandsträger.  

Weitere bzw. weiterführende Schulen und Sportanlagen in Form eines „Zweckverband Schulzentrum“ 

(Gymnasium und Realschule) unterhalten der Landkreis Haßberge und die Stadt Haßfurt gemeinsam. 

Zudem sind in Haßfurt eine „Freie Waldorfschule“ sowie ein „Staatliches Berufsschulzentrum“ ansässig.  

 

 
Tabelle 10: Volkshochschule 
Quelle: Eigene Ermittlung 

 

Erfreulich ist, dass die Bevölkerung das Veranstaltungsgebot, welches im Laufe der Jahre angepasst 

wurde, gut in Anspruch nimmt. Die Besucherzahlen steigen seit 2012 deutlich an. 

 

 
Tabelle 11: Teilnehmer an der Kinderbetreuung 
Quelle: Eigene Erhebung 

 

Neben dem städtischen Kindergarten existieren noch sieben Kinderkrippen, acht Kindergärten und ein 

Schülerhort (Stand 2018). 
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2.2.4 Steuern und Steueraufkommen 

Die Hebesätze der Gemeindesteuern sind 2014 unverändert und stellen sich wie folgt dar: 

 

 
Tabelle 12: Steuerhebesätze 
Quelle: Haushaltsplan 

 

Anmerkung: Der Hebesatz der Grundsteuer A gilt für land-/forstwirtschaftlich genutzte Flächen, der He-

besatz der Grundsteuer B gilt für alle sonstigen bebaubaren Flächen, welche nicht landwirtschaftlich ge-

nutzt sind (z. B. Gewerbe- bzw. Wohnflächen). 

 

Dies ergibt folgendes städtisches Steueraufkommen im Haushaltsjahr 2014 im Vergleich zu Vorjahren: 

 

 
Tabelle 13: Steueraufkommen 
Quelle: Jahresabschluss 2014 und Vorjahre 

 

Die Grundsteuer sinkt gegenüber dem Vorjahr um 72 T€ sowie die Gewerbesteuer um rund 231,6 T€. 

(Hinweis: 2013 höhere Einnahmen aufgrund von Nachveranlagungen) 

 

Neben den direkten Gemeindesteuern erhält die Stadt, je nach Wirtschaftskraft der Bevölkerung, einen 

Anteil an der Einkommensteuer und an der Umsatzsteuer. Diese Anteile stellten sich 2014 wie folgt dar:  

 

 
Tabelle 14: Gemeindeanteile Steuer 

Quelle: Jahresabschluss 2014 und Vorjahre 

 

Der Anstieg der Gemeindeanteile  gegenüber dem Vorjahr beträgt 361,5 T€. 
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Aus den vereinnahmten Realsteuern und den Gemeindeanteilen der Einkommen- bzw.- Umsatzsteuer 

sind im Wege des Finanzausgleichs eine Gewerbesteuerumlage und die Kreisumlage an den Freistaat 

bzw. den Landkreis zu entrichten.  

Die Zusammensetzung dieser Einnahmen kann sich zukünftig u. U. verändern, da weiterhin von einer 

Besserung der Konjunktur auszugehen ist. 

 

 
Tabelle 15: Finanzausgleich 

Quelle: Jahresabschluss 2014 und Vorjahre 

 

Die Kreisumlage betrug in 2014 insgesamt 5.627.779 €. 

Der Aufwand für die  Kreisumlage hat sich durch die Auflösung eines Teils der hierfür gebildeten Rück-

stellung um 315,9 T€ verringert.  

 

 

2.2.5 Pro-Kopf-Kennzahlen zu Vermögen und Schulden 

Dargestellt wird nur das langfristig zur Verfügung stehende Vermögen = Anlagevermögen: 

 

 
Tabelle 16: Pro-Kopf-Anteil am langfristigen Vermögen 

Quelle: Bevölkerungsentwicklung (Tabelle 4 bzw. 5) 
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Dargestellt werden in der folgenden Tabelle 17 die „reinen Schulden“ der Stadt abzüglich der liquiden 

Mittel. Liquiditätsnahe Mittel, wie beispielsweise Forderungen, wurden nicht berücksichtigt, wäre aber 

auch (zukünftig) für den Zeitvergleich vertretbar. 

Die Finanzierung der Investitionen erfolgt zum einen aus der eigenen Finanzkraft der Stadt, durch Kredit-

aufnahme und zum anderen durch Investitionszuwendungen (bilanziert unter Sonderposten).   

 

 
Tabelle 17: Anteil Netto-Gesamtguthaben bzw. Schulden 
Quelle: Bevölkerungsentwicklung (Tabelle 4 bzw. 5) 

 

 

Unter Einbeziehung der vorhandenen Finanzbestände der Stadt sowie der Verbindlichkeiten und Rück-

stellungen ergibt sich eine Netto-Schuld an Finanzmitteln je Einwohner von 1.479 € gegenüber dem Vor-

jahr mit 1.299 €.  Der leichte Anstieg der Gesamtschulden um 447 T€ als auch der deutliche Rückgang 

der liquiden Mittel  um 1.907 T€ mahnen zur Vorsicht. Allerdings resultiert der Anstieg der Kreditverbind-

lichkeiten im Wesentlichen aus der Aufnahme eines Darlehen, welches in der Folge an das Stadtwerk 

weitergereicht wurde (vgl. Anstieg der privatrechtlichen Forderungen).  

 

 
Tabelle 18: Pro-Kopf-Anteil Guthaben 

Quelle: Jahresabschluss und Bevölkerungsentwicklung (Tabelle 5) 

 

Eine weitere Darstellung im Bereich  der „Pro-Kopf-Kennzahlen“ ist das Finanzguthaben pro Kopf. 

Überproportional ist der Rückgang des Netto-Finanzguthabens. Die zinstragenden Verbindlichkeiten  

erhöhten sich nur geringfügig, die Liquiden Mittel wurden jedoch erheblich vermindert, sodass sich auch 

hier (vgl. Tabelle 17) ein negativer Wert ergibt. 
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3 WIRTSCHAFTLICHE LAGE DER STADT 

Gem. § 87 KommHV-Doppik sind im Rechenschaftsbericht der Verlauf der Haushaltswirtschaft und die 

Haushaltslage unter dem Gesichtspunkt der Sicherung der stetigen Erfüllung der Aufgaben so darzustel-

len, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird. Unter Haushaltslage 

als Ergebnis der Haushaltswirtschaft ist die Vermögens-, Ertrags- und Finanzlage zu verstehen. 

 

 

3.1 Vermögenslage der Stadt 

Die Vermögenslage der Stadt wird in der Vermögensrechnung (Bilanz) dargestellt. Zur Darstellung dient 

die folgende Strukturbilanz über die Zusammensetzung von Vermögen (Aktiva), Verbindlichkeiten i.w.S. 

und Eigenkapital (Passiva): 
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Tabelle 19: Strukturbilanz 

 

Für die bilanzanalytische Betrachtung der Bilanz ist zunächst eine Trennung der Aktiva (Vermögen) und der Passiva (Kapital- bzw. Finanzstruk-

tur) vorzunehmen. In der sogenannten Vertikalanalyse werden die Vermögensstruktur (Aktiva) und die Kapitalstruktur (Passiva) analysiert. 
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3.1.1 Vermögensstruktur 

Für die Vermögensanalyse ist zunächst eine Grobstruktur des Vermögens, nach der Dauer der Vermö-

gensbindung, darzustellen. Dabei gilt, dass das langfristig gebundene Vermögen langfristig finanziert 

werden sollte (Finanzregel).  

Auszug aus der Bilanz zum 31.12.2014 und Bilanz zum 31.12.2013: 

 

 
Tabelle 20: Vermögensstruktur 

 

Der Rückgang des Sachanlagevermögens in Höhe von 210,5 T€ ist überwiegend abschreibungsbe-

dingt. 

 

Vorräte und Forderungen stiegen insgesamt um 1.808,8 T€. Hauptgrund war die Auszahlung eines Dar-

lehens an das Stadtwerk. 

 

Die Minderung bei den liquiden Mitteln ergibt sich im Wesentlichen durch Investitionen in das Anlage-

vermögen.  
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3.1.2 Kennzahl zur Vermögensstruktur 

Die  Vermögensstruktur bezieht sich in erster Linie auf die Relation von Anlage- zu Umlaufvermögen. 

Gemessen an der Bilanzsumme beträgt das Anlagevermögen (Anlagenintensität) 92,0 % (Vorjahr eben-

falls 92,0 %). Dieser Prozentsatz ist typisch  für mittelgroße Städte. Im Umkehrschluss betragen das Um-

laufvermögen und die aktiven Rechnungsabgrenzungsposten 8,0%.  

 

 
Tabelle 21: Aufgliederung des Anlagevermögens 
* Einschließlich Gebäude auf fremden Grund und Boden 

** Einschließlich Anzahlungen auf immat. WG 

 

Innerhalb des Anlagevermögens dominieren, typisch für kommunales Anlagevermögen, die Positionen 

unbebaute und bebaute Grundstück sowie Infrastrukturvermögen mit 75,5% (2012: EÖB 76,0%). Der  

leichte Rückgang ist abschreibungsbedingt. 
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3.2 Kapital- bzw. Finanzstrukturanalyse 

Die Kapital- bzw. Finanzstrukturanalyse soll die Zusammensetzung des der Verwaltung zur Verfügung 

gestellten Kapitals, nach Art und Überlassungsdauer, aufzeigen. 

 

 
Tabelle 22: Kapitalstruktur - Vergleich zum Vorjahr 

 

Das Eigenkapital erhöht sich gegenüber dem Jahresabschluss 2013 um 811,3 T€.  

Die Sonderposten mindern sich auflösungsbedingt um 491,8 T€. 

Die Rückstellungen mindern sich um 166,6 T€. Zu Einzelpositionen verweisen wir auf den Anhang zum 

Erläuterungsbericht 2014. 

 

Der Anstieg der Verbindlichkeiten beträgt gegenüber dem Vorjahr 613,8 T€.  Ein Kredit für Investitionen 

und Sonstige Verbindlichkeiten wurde aufgenommen und an das Stadtwerk weitergereicht. 
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3.2.1 Kapitalstruktur nach Fristigkeit 

Nachfolgend wird die Kapitalstruktur nach der Überlassungsdauer in langfristiges und kurzfristiges Kapital 

untergliedert. Dabei wird bilanzanalytisch unterstellt, dass langfristiges Kapital mit einer Laufzeit von über 

einem Jahr gekennzeichnet ist.  

 

Darstellung der bilanzanalytischen Passiva zum 31.12.2014: 

 

 
Tabelle 23: Kapitalstruktur 2014 nach Fristigkeit 
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Darstellung der bilanzanalytischen Passiva zum 31.12.2013 (zum Vergleich mit 2014): 

 

 
Tabelle 24: Kapitalstruktur 2013 nach Fristigkeit 

 

 

Folgt man der Finanzierungsregel, dass langfristig gebundenes Vermögen (Anlagevermögen) langfristig 

finanziert werden soll, so ist dieser Grundsatz auch im Jahr 2014 eingehalten. Das langfristige Vermögen 

erhöhte sich um 1009,7 T€ (siehe auch Text zur Tabelle 20), aber das langfristige Kapital nur um  

525,0 T€. Der Deckungsgrad B beträgt 104,0% (Vorjahr 104,4%). 

 

Siehe dazu auch die Kennzahl „Quote des wirtschaftlichen Eigenkapitals“ und Deckungsgrad A und B 

bzw. die dazugehörigen Erläuterungen auf den folgenden Seiten. 
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3.2.2  Kapitalquoten 

Das Eigenkapital beträgt im Verhältnis zur Bilanzsumme (Eigenkapitalquote) 64,1 %. 

Der Anstieg ist auf das erwirtschaftete positive Ergebnis zurückzuführen. 

 

 
Tabelle 25: Eigenkapitalquoten 2012-2014 

 
Das Verhältnis von Vermögen zum Eigenkapital gibt Hinweise auf die Bonität einer Kommune. 

Eigenkapitalquoten in einer derartigen Höhe stellen zumindest bayernweit einen Spitzenwert dar. 

 

 

 
Tabelle 26: Quoten des wirtschaftlichen Eigenkapitals 2012-2014 

 

Üblicherweise wird im kommunalen Bereich hauptsächlich die Quote des wirtschaftlichen Eigenkapitals 

betrachtet, da weite Teile der kommunalen Investitionen gefördert bzw. beitragsrelevant sind und somit 

die Betrachtung des Kapitals unter Einbeziehung der Zuwendungen m. E. aussagekräftiger ist. Das wirt-

schaftliche Eigenkapital enthält wegen seines eigenkapitalähnlichen Charakters auch die Sonderposten. 

 

3.2.3 Finanzierungsanalyse (Horizontalanalyse) 

Gegenstand dieses Analyseansatzes ist die Beurteilung der Abstimmung von Investition und Finanzie-

rung unter dem Aspekt der Fristenkongruenz. Die Beurteilung zur Solidität der Finanzierung einer Verwal-

tung erfolgt überwiegend auf der Grundlage der sog. „Goldenen Finanz- bzw. Bilanzierungsregel“. Der 

Goldenen Finanzregel liegt die Vorstellung zugrunde, dass durch die Einhaltung des Grundsatzes der 

Fristenkongruenz (langfristiges Vermögen muss langfristig finanziert sein) die Liquidität langfristig auf-

rechterhalten werden kann. 
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Deckungsgrade (die Einhaltung der Goldenen Finanzregel wird mit Hilfe von Deckungsgraden unterlegt)  
 
Kennzahlen auf Basis 31.12.2014 (im Vergleich zum Vorjahr):  

 
Tabelle 27: Deckungsgrad A 

 

Der Deckungsgrad A besagt, dass nach der Goldenen Bilanzregel im engeren Sinne das langfristig ge-

bundene Vermögen durch Eigenkapital finanziert werden soll.  

 

Als Ausweg wurde die Goldene Bilanz- und Finanzregel unter Praxisgesichtspunkten hierbei zum De-

ckungsgrad B erweitert. Ziel ist, dass das langfristige Kapital (vgl. Tabelle 23) zu dem langfristig gebun-

denen Vermögen kongruent ist. Die Zielgröße liegt hierbei bei mind. 100%. 

 
Tabelle 28: Deckungsgrad B 

 

 

Eine beliebte Kennzahl aus der Privatwirtschaft und auch bei Banken ist die Ermittlung der Effektivver-

schuldung und die theoretische Entschuldungsdauer. In der Fachliteratur wird dies unter „Dynamischer 

Verschuldungsgrad“ publiziert. 

Der dynamische Verschuldungsgrad lässt Rückschlüsse auf die Schuldentilgungsfähigkeit der Kommune 

zu, indem er anzeigt, inwieweit freie Finanzmittel aus laufender Verwaltungstätigkeit zur Verfügung ste-

hen und zur Schuldentilgung genutzt werden könnten. Er gibt an, in wie vielen Jahren unter theoretisch 

gleichen Bedingungen möglich wäre, die Effektivverschuldung aus zur Verfügung stehenden Finanzmit-

teln vollständig zu tilgen (Entschuldungsdauer). Er hat dynamischen Charakter, weil er mit dem Saldo 

aus laufender Verwaltungstätigkeit (Cashflow) eine zeitraumbezogene Größe enthält.  

 

 
Tabelle 29: Effektivverschuldung und Entschuldungsdauer 

 

Das Ergebnis des dynamischen Verschuldungsgrades wird in Jahren angegeben und sollte zwischen 0 

und 5 Jahren liegen. Werte unter 2 Jahre sind als sehr gut anzusehen. Ab 5 Jahren ist der Verschul-

dungsgrad kritisch zu beurteilen.  
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4 ERGEBNIS IST-PLAN VERGLEICH 

 

4.1 Jahresergebnisrechnung 

 

 
Tabelle 30: Ergebnisrechnung 2014 IST-PLAN 
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Bezogen auf das Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit muss die Planung als konservativ, insbe-

sondere bei der Einschätzung der Steuererträge und Öffentlich-rechtlichen Leistungsentgelte, eingestuft 

werden. 

 

Ferner ist zu beachten, dass Erträge aus der Auflösung von Sonderposten ebenso schwer planbar waren 

wie eine realistische Einschätzung über die Höhe der bilanzielle Abschreibung. Eine hinreichende plane-

rische Konkretisierung dieser Positionen konnte durch den Wechsel im Rechnungslegungssystem nicht 

kurzfristig erwartet werden. Sobald alle Jahresabschlüsse nachgeholt sind können die Abschreibungen  

u. ä. wesentlich genauer geplant werden.  

 

Die Abweichung bei den sonstigen Erträgen ergibt sich insbesondere durch die Werterhöhung bei der 

Veräußerung von Grundstücken/Gebäuden.  

 

Außerordentliche Erträge sind kaum planbar. Das betrifft auch das Finanzergebnis soweit es sich um 

Zinsberechnungen aufgrund von Steuererstattungen bzw. -nachzahlungen gem. § 233a AO b handelt. 

 

 

4.2 Veränderungsrechnung 

Eine spezielle Veränderungsrechnung zwischen IST und PLAN wurde nicht durchgeführt. Aufgrund der  

vorgenannten Aussagen zu Tabelle 30 macht das keinen Sinn. Erst mit steigender Planungssicherheit im 

neuen System und bei fristgerechter Bilanzerstellung erscheint eine Abweichungsanalyse sinnvoll. 

Zahlreiche Details liefert die Ergebnisrechnung im Erläuterungsbericht 2014 unter Abschnitt D. 

 

 

4.3 Ertrags- und Aufwandsstrukturen 

Die Feststellung von Ertrags- und Aufwandsstrukturen dient u.a. der Plausibilität der Planung und Abwei-

chungsanalyse. Die Darstellung gewinnt an Kenntniswert im Zeitvergleich. 
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4.3.1 Ertragsstruktur 

 
Tabelle 31: Ertragsstruktur 

 

Im Haushaltsjahr 2014 sind die ordentlichen Erträge der Stadt mit 25.982.421 € gegenüber dem Vorjahr 

(25.764.790 €) nur leicht angestiegen (2012: 24.585.143 €). Nach der Finanzkrise sind dennoch Zeichen 

eines leichten Aufschwunges zu erkennen. Für die Folgejahre ab 2015 wird mit steigenden Steuerein-

nahmen gerechnet. Es ist darauf zu achten, die privaten und öffentlich-rechtlichen Leistungsentgelte re-

gelmäßig anzupassen, da diese zusammen mit den Steuereinnahmen die Grundpfeiler des Erfolgs der 

laufenden Verwaltungstätigkeit bilden.  

Dies gilt jedoch nur, wenn die ordentlichen Aufwendungen, insbesondere Personalkosten und Trans-

feraufwendungen, nicht überproportional ansteigen.  
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4.3.2 Aufwandsstruktur 

 
Tabelle 32: Aufwandsstruktur 

 

Die Steigerung der Personalaufwendungen um 479 T€ resultiert einerseits aus der Erhöhung der Pensi-

onsrückstellung für Beamte (+228,2 T€; lt. Gutachten) und andererseits um Mehrkosten bei den tariflich 

Beschäftigten (+287,3 T€). Diese haben ihre Ursache in einer tariflichen Lohnerhöhung um 3%, einer 

weiteren Gruppe im Kindergarten sowie Personalmehrungen im Bauhof und in der Tourist-Info. Die Mehr-

aufwendungen bei den Transferaufwendungen (+1.278 T€) resultieren insbesondere aus den deutlich 

gestiegenen Aufwendungen für die Kreisumlage (+757 T€) und den Schulzweckverband (+201 T€) sowie 

den Zuweisungen und Zuschüssen für soziale Zwecke, insbesondere die Kinderbetreuung (+494 T€). 

 

 

4.4 Ertragskennzahl 

Die Kennzahl zeigt das Verhältnis zwischen der bilanziellen Abschreibung auf das Anlagevermögen zu 

den Erträgen aus der Auflösung von Sonderposten. Sie gibt einen  Hinweis, inwieweit diese Erträge die 

Belastung des Haushalts durch die Abschreibung auf das Anlagevermögen mindern. Damit wird klar, in 

welchem  Ausmaß Dritte an der Finanzierung des Anlagevermögens beteiligt waren. 

 
Tabelle 33: Drittfinanzierungsquote  

 

Zur Berechnung der Drittfinanzierungsquote werden neben der Position „Erträge aus der Auflösung von 

Sonderposten“ (Pos. 5 der Ergebnisrechnung) auch die Erträge aus der Auflösung von Beiträgen und 

Straßenentwässerung (Pos. 4 der Ergebnisrechnung) herangezogen. Die bilanzielle Abschreibung steht 

demnach in 2014 39,3% Erträge aus der Auflösung von Sonderposten (Zuweisungen, Zuwendungen und 

Beiträge von dritter Seite) gegenüber.  
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4.5 Nachhaltiges Ergebnis 

 
Tabelle 34: Nachhaltiges Ergebnis - Erfolgsspaltung 

 

Bei der Erfolgsspaltung werden, ausgehend vom Jahresergebnis, die Erträge und Aufwendungen, welche 

einmalig, außerordentlich und selten wiederkehrend sind, herausgerechnet um so einen bereinigtes Er-

gebnis zu erhalten, was über die Jahre hinweg ohne diese Einflüsse vergleichbar ist. 

Nach Bereinigung des Ergebnisses der laufenden Verwaltungstätigkeit wird klar, dass das eigentlich er-

wirtschaftete Ergebnis gegenüber dem Vorjahr um 1.371 T€ gesunken ist, was im Wesentlichen auf das 

deutlich schlechteren Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit zurückzuführen ist.  

Nachdem das nachhaltige Ergebnis im Abschluss für 2014 erstmals negativ ausfällt ist es zwingend not-

wendig hierfür die Ursache zu analysieren. Diese liegen bei geringfügig gestiegenen Erträge (+218 T€) 

im Wesentlichen im stark gestiegenen Aufwand (+1.610 T€). Besonders auffällig sind hier die Steigerun-

gen der Personalaufwendungen (+479 T€), der Transferaufwendungen (+945 T€) sowie der sonstigen 

ordentlichen Aufwendungen (+262 T€). Die Verwaltung wird die weitere Entwicklung an dieser Stelle be-

sonders im Auge behalten.  
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5 FINANZLAGE 

 

 
Tabelle 35: Finanzrechnung Teil I 

 

 

Der Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit hat sich gegenüber dem Planansatz um knapp 1.143 T€ 

erhöht.  

Vertiefend ist jedoch der Einblick in die einzelnen Unterpositionen. Dies soll in den nächsten Tabellen 

dargestellt werden, wobei wir uns auf die wesentlichen Abweichungen beschränken. 
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Tabelle 36: Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 

 

Identifizierte wesentliche Abweichungen bei den Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 

in Höhe von 525,2 T€ ( IST 534,9 T€ - siehe S1 Tabelle 35). 
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Tabelle 37: Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 

 

 
Tabelle 38: Zusammenfassung der wesentlichen Abweichungen 
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6 NACHTRAGSBERICHT 

Nach dem Bilanzstichtag sind keine Sachverhalte eingetreten, die auf die Vermögens-, Finanz- und Er-

tragslage einen wesentlichen Einfluss haben. 

Der Bayerische Kommunale Prüfungsverband (BKPV) hat zwischenzeitlich die Prüfung der Eröffnungsbi-

lanz zum 01.01.2012 abgeschlossen, mit der Prüfung der Jahresabschlüsse 2012-2014 wird in Kürze be-

gonnen. Aus den bislang bekannten Ergebnissen (der offizielle Prüfungsbericht liegt noch nicht vor) kann 

geschlossen werden, dass es in der Summe wohl zu keinen wesentlichen Auswirkungen auf die Vermö-

genslage der Stadt Haßfurt kommen wird.  

 

 

7 ZUSAMMENFASSUNG 

Der Rechenschaftsbericht steht im Einklang mit dem Jahresabschluss und vermittelt insgesamt ein zu-

treffendes Bild von der Lage der Stadt Haßfurt. Die wirtschaftlichen und finanziellen Verhältnisse sind ge-

ordnet. 

Risiken, welche die stetige Aufgabenerfüllung beeinträchtigen könnten, sind nicht  vorhanden.  

 

 

 

Haßfurt, den 27.06.2019 

 

 

 

Günther Werner 

Erster Bürgermeister 


